
„Es war ein 
großer Erfolg“

Erstes Sicherheitstraining des Busspezialisten VAN HOOL

Urlaubszeit – die schönste Zeit
des Jahres. Bequeme und kom-
fortable Reisemöglichkeiten bie-
ten dabei viele Busunternehmen.
Natürlich mit einem Höchstmaß
an Sicherheit! 

Dieser Aspekt stand auch beim
ersten Sicherheitstraining des bel-
gischen Busspezialisten VAN
HOOL, vom Omnibusvertrieb-
Ost und der TÜV Akademie
GmbH auf dem Dekra Test Oval
des EuroSpeedway Lausitz (Lau-
sitzring) an erster Stelle. 

UNTER BEWEIS STELLEN
Am ersten Tag nahmen 42 Omni-
busunternehmer und Fahrer aus
Brandenburg und Sachsen sowie
als Gast Gudrun Kohlschmidt,
Geschäftsführerin des Landesver-
bandes der Brandenburgischen
Omnibusunternehmer (VDOB),
zu deren Mitgliedern auch der
Omnibusvertrieb Ost zählt, teil.
Am zweiten Trainingstag führte
der Busbetrieb Goldhahn mit sei-
nen Busfahrern ein separates
Training durch. 

Alle Teilnehmer des Sicher-
heitstrainings konnten ihr Wissen
und Können unter Beweis stellen,
Verhalten bei Gefahrensituatio-

nen erlernen und das in allen
Situationen sichere technische
und robuste Verhalten der bereit-
gestellten VAN HOOL Omnibus-
se, ein T 916 ASTRON und ein T
915 CL Überlandbus, testen und
schätzen lernen. 

Beide Testbusse absolvierten
nicht weniger als jeweils 400
Vollbremsungen unter verschie-
denen Bedingungen.

„Es war ein großer Erfolg bei
den Kunden und wird auf jeden
Fall eine Fortsetzung finden. Alle
waren von dem Fahrverhalten,
der Funktionalität und Robust-
heit der VAN HOOL Omnibusse
stark beeindruckt“, resümierte
Uwe Dahlitz, Inhaber vom Om-
nibusvertrieb-Ost.  (pm)

Theorie & Praxis
Eine Investition in die Sicherheit
der Kundschaft – zu den Teilneh-
mern des Sicherheitstrainings ge-
hörten unter anderem: Omnibus-
betrieb Obst aus Bad Liebenwer-
da, Busunternehmen Jaich Groß-
rössen, Reschke Reisen Cottbus,
Pietzsch Busreisen Finsterwalde
und der Busbetrieb Goldhahn
Cottbus. Trainiert wurden dabei
zum Beispiel:
L Vollbremsungen auf diversen
Untergründen und bei unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten
L Ausweichmanöver auf diver-
sen Untergründen und bei ver-
schiedenen Geschwindigkeiten
L sicheres Wenden auf engstem
Raum
L theoretische Fragen zu ver-
schiedenen Themen
L Richtiges Verhalten in Ex-
tremsituationen
L sicheres Anfahren, Wenden
und Anhalten

Alles für die Sicherheit der Kundschaft – beim ersten Sicherheitstraining des belgischen Busherstellers
VAN HOOL und vom Omnibusvertrieb-Ost auf dem EuroSpeedway Lausitz wurden Fahrer und Busse auf
Herz und Nieren geprüft. Zum Teil war das eine richtig spritzige Angelegenheit . . .  Fotos: Omnibusvertrieb-Ost

W E I T E R E  T E R M I N E

Aufgrund der sehr positiven Re-
sonanz und zahlreichen Nachfra-
gen werden sich weitere gemein-
same Sicherheitstrainings ab
Herbst 2005 anschließen. Omni-
busunternehmen, die Interesse an
einem gemeinsamen Sicherheits-
training haben, melden sich bitte
beim Omnibusvertrieb Ost, siehe
Anzeige rechts oben.

M E I N U N G E N

Das sagen die Teilnehmer:
Günther Pannaschk, Leiter Bus-
betrieb Goldhahn Cottbus: Die
Sicherheit unserer Reisegäste
liegt uns sehr am Herzen. Jähr-
lich, vor Beginn der Reisesaison
führen wir solch ein Fahrsicher-
heitstraining durch. Eine von
mehreren Maßnahmen, die Si-
cherheit für unsere Gäste zu
erhöhen. 
Manfred Schulze, Pietzsch Bus-
reisen Finsterwalde: Es ist beein-
druckend zu sehen, wie ein Fahr-
zeug auf eisigem Untergrund rea-
giert und wie Bremswege bei
verschiedenen Geschwindigkei-
ten beeinflusst werden. Auch der
Aspekt des vorausschauenden
Fahrens trägt zweifellos zur Erhö-
hung der Sicherheit unserer Pas-
sagiere bei. 
Ralf Reschke, Reschke Reisen
Cottbus: Die Sicherheit ist das
wichtigste. Klar, dass auch zwei
unserer Fahrer am Training teil-
nahmen. Sowohl in theoretischer,
als auch in praktischer Hinsicht
sammelten sie wichtige Erfahrun-
gen. Bereits im Vorjahr absolvier-
ten drei andere Fahrer unseres
Unternehmens ein ähnliches 
Training. Der getestete Reisebus
wird seit kurzem in unserem
Unternehmen eingesetzt.

Walter Jaich, Busunternehmen
Jaich Großrössen: „Sicherheit ist
Trumpf!“ und zählt für uns zu
den wichtigsten Grundvorausset-
zungen, um unseren Fahrgästen
einen erholsamen und sicheren
Urlaub zu gewährleisten. 
Durch Schulungs- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen unserer Kraft-
fahrer bei verschiedenen Trai-
ningsalternativen kann allen Si-
cherheitsstandards voll entspro-
chen werden.
Matthias Herling, Omnibusbe-
trieb Obst Bad Liebenwerda:  Für
unseren Teilnehmer war das Trai-
ning sehr aufschlussreich. Praxis-
nah erlebte er, wo in bestimmten
Situationen die fahrerischen
Grenzen liegen. Ein Aspekt, den
man in Hinsicht auf die Sicherheit
der Passagiere nicht hoch genug
bewerten kann. Deshalb ist klar,
dass unsere anderen Fahrer im
Herbst ebenfalls ein Sicherheits-
training absolvieren werden. 

H Ö C H ST E  SIC H E R H E I T  -  VO M  T Ü V  B E ST Ä T IGT
Re g i o n a l e  B u s u n te r n e h m e n  b e i  S i c h e r h e i t s t ra i n i n g s

Anzeigen Anzeigen

Ein ehrgeiziges Konzept haben Franziska Kutsche und Stefan Lehmann für den Stadtumbau
in Hoyerswerda entwickelt. Foto: Martina Hanold

„Die Platte ist kein Störfaktor“
Studentin will aus Hoyerswerda wieder eine Modellstadt machen 

HOYERSWERDA. Franziska Kutsche
hat eine Vision: Sie will 6000
Plattenelemente auf die Brache
neben der Lausitzhalle schaffen.
Rundherum soll eine Wohnmesse
entstehen – Bürger und Investoren
sollen dort einen Eindruck bekom-
men, wie modernes Wohnen in der
Platte aussehen kann. Donnerstag-
abend stellte die Studentin im neu-
en Forschungs- und Dokumentati-
onszentrum zusammen mit dem
Stadtplaner Stefan Lehmann ihre
Diplomarbeit über die Möglichkei-
ten des Stadtumbaus in Hoyers-
werda vor.

VON MARTINA HANOLD

Die Grundthese, die Franziska
Kutsche in ihrer Arbeit vertritt, ist
kurz und bündig: „Die Platte ist
kein Störfaktor, sondern hat Po-
tenzial.“ Und das will die 28-Jähri-
ge, die mittlerweile in Berlin lebt,
selbstbewusst zeigen. „Hoyerswer-
da war schon mal Modellstadt und
könnte es wieder werden“, sagt sie
den rund 30 Zuhörern, darunter
auch Baubürgermeister Stefan
Skora und Bauamtsmitarbeiter Mi-
chael Köllner.

Erreichen will sie das mit einer
gewagten Aktion: Ein „Platten-Ar-
chiv“ aus 6000 Plattenteilen soll

mitten im Stadtzentrum entstehen
– „sie können direkt von Bauwilli-
gen gekauft werden“, so die 28-
Jährige. „Gelungen ist das Projekt
dann, wenn alle Platten verkauft
und wiederverwendet wurden“,
sagt Stefan Lehmann. Rund um die
Brache sollen Modellhäuser entste-
hen – als Anregungen.

„Stadtumbau fehlt ein klares Ziel“
Beim Stadtumbau Hoyerswerda
haben Franziska Kutsche und Ste-
fan Lehmann vor allem ein Prob-
lem ausgemacht: „Es fehlt ein klar
erkennbares Ziel.“ Hoyerswerda
sei weit von aktivem Umbau ent-
fernt – „stattdessen wird nur rea-
giert“, kritisiert Kutsche. Durch ihr
Konzept soll die Stadt „zurück zu
einem aktiven Umbau“ gelangen.
Ihre Forderung ist dabei radikal:
Die Wohnkomplexe VIII bis X
sollen komplett demontiert wer-
den, um ein weiteres „Ausfransen
der Stadt“ zu verhindern, so die
junge Frau. 

Doch es soll nicht nur abgerissen
werden – die Kernstadt müsse im
selben Zug gestärkt werden. Wich-
tiger Punkt dabei: Klare Linien
sollen erkennbar sein, „die Stadt
braucht Konturen.“ Der Abriss an
der Stadtpromenade und des Elfge-
schossers an der Einsteinstraße sei-

en Fehler gewesen. „Doch es geht
nicht darum, auf alten Fehlern
herumzureiten, sondern zu verhin-
dern, dass neue gemacht werden“,
betont Kutsche. Der geplante Ab-
riss der Flügelhäuser an der Frie-
densstraße werde zu einer weite-
ren Schwächung des Zentrums füh-
ren. „Ein Fehler“, glaubt Kutsche.
Im Gegenteil müssten die Blöcke
im Zentrum aufgewertet werden,
um ein Zerreißen der Stadt zu
verhindern. 

Besonderes Augenmerk richten
Lehmann und Kutsche auf die Bür-
gerbeteiligung. In 30 Gesprächen
mit Hoyerswerdaern hat Franziska
Kutsche nämlich vor allem eins
festgestellt: „Die Leute hier lieben
ihre Stadt, sind aber verunsichert,
weil sie nicht wissen, wohin der
Rückbau führt.“ Das sei für die
Erbauer-Generation bitter, so Kut-
sche: „Sie haben die Stadt aufge-
baut und sehen sie nun Stück für
Stück verschwinden.“ Schon ist sie
bei einer weiteren Forderung: „Es
muss mehr aufgeklärt werden.“ 

Koordinationsstelle schaffen
Als Schritt in die richtige Richtung
werten Kutsche und Lehmann da-
bei die geplante Infobox der Stadt.
Doch es muss mehr getan werden,
fordern sie. Der Vorschlag: Ein

Koordinationsbüro
zum Stadtumbau
soll entstehen. Als
„Spinne im Netz“
soll es die Bedürf-
nisse der Bürger
analysieren, den
Umbau planen und
vor allem kommu-
nizieren. 

Und das nach al-
len Seiten, betonen
die Planer. „Die
Bürger müssen als
gleichwertige Part-
ner anerkannt wer-
den“, fordert Kut-
sche. 

Denn um das
Ziel eines gelunge-
nen Umbaus zu
verwirklichen, sei-
en alle Bewohner
der Stadt gefragt:
„Und wenn diese
sich bei der ersten
Diskussionsrunde,
die veranstaltet
wird, nicht interes-
sieren, dann muss
man eben eine
zweite, dritte und
vierte machen – zu
schnell aufgeben
ist ein Fehler.“

Von Finsterwalde

in die ganze Welt,

wir fahren hin,

wo es Jung und Alt gefä
llt.

03238 Finsterwalde, Gartenstraße 14
Tel. 0 35 31/83 92, Fax 0 35 31/3 00 23
E-Mail: pietzschbusreisen@freenet.de

®

Drei Tage Hansestadt Stralsund mit dem
Open Air Musical „West Side Story“

REISETERMINE & PREISE
Fr. 05.08. – So. 07.08.2005 199,– €

Di. 16.08. – Do. 18.08.2005 214,– €

... noch viel mehr Angebote unter
Tel. 0355 / 3 83 63-200
www.reiseclub-cottbus.de

W

ill
kommen beim Omnibusvertrieb-Ost

Kleinbusse • Linienbusse • Reisebusse

01.–05.06.2005 Mayrhofen – DAS REISEZIEL im Zillertal 274,00€
11.–18.06.2005 Schweizer Bergwelt mit Glacier-Express & Centovalli-Bahn 541,00€
25.–29.06.2005 Mutters im Stubaital – das schönste Dorf Tirols 295,00€
16.–23.07.2005 Rußbach im Lammertal – Urlaub am Tennengebirge 537,00€
22.–25.07.2005 Störtebekerfestspiele 2005 und Schätze der Insel Rügen 245,00€
24.–26.07.2005 Weltstadt München mit Super-Event BUGA 2005 209,00€
19.–21.08.2005 Alterwürdiges Polen – Gnesen und Posen 199,00€
25.–29.08.2005 Lüneburger Heide mit Heideblütenfest in Schneverdingen 325,00€

Urlaub mit dem eigenen Fahrrad:
04.07.–11.07.2005 Bad Kissingen – Vorzeigestadt der bayr. Könige 592,00€
28.07.–02.08.2005 Ostfriesland per Rad – die legendäre Fehnroute uvm. 365,00€

Re i s e b ü r o - B u s u n t e r n e hm e n
Busunternehmen Walter Jaich Reisebüro Jaich Reisebüro Jaich
Großrössen, Falkenberger Str. 20 Herzberg, Mönchstr. 23 04910 Elsterwerda, Hauptstr. 10
Tel. 0 35 35/2 11 00 Tel. 0 35 35/2 35 06 Tel.: 0 35 33/48 82 64

RESCHKE-REISEN
Busbetrieb

Betriebs-, Vereins-
und Ausflugsfahrten

zu jedem Ziel

Ströbitzer Hauptstraße 6 • 03046 Cottbus
Fax: 03 55 / 79 12 81 • Tel. 03 55 / 2 30 01

Im Jahr 1949 gründete Herbert Obst den
Omnibusbetrieb Obst, welchen er 1984 an seinen Sohn
Dieter Obst übergab. Seit dem 1. März 2005 wird der
Betrieb durch Matthias Herling geführt.
In unserem Betrieb kommen klimatisierte Busse mit einer
Sitzplatzkapazität von 24 bis 70 Plätzen zum Einsatz. In
erster Linie führen wir Linienverkehre und Omnibusver-
mietungen durch. Gern vermitteln und organisieren wir
auch Schüler-, Gruppen- und Vereinsfahrten nach
Ihren Wünschen.
Wir freuen uns über Ihre Anfragen.

Inh. Matthias Herling e.K.
Bahnhofstraße 25 • 04924 Bad Liebenwerda

Telefon: 035341 / 1 05 71 • Fax: 035341 / 1 27 66
E-Mail: info@obst-reisen.de • Internet: www.obst-reisen.de

Omnibusbetrieb Obst

Omnibusbetrieb

Obst

Weißwasser-Umland18 Lausitzer Rundschau Elbe-Elster-Rundschau Montag, 23. Mai 2005


